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Politik

Gesundheitsexperten für bessere Primärversorgung

Berlin – AOK und Gesundheitswissenschaftler haben
grundlegende Änderungen der hausärztlichen Versorgung
gefordert. Um der demografischen Entwicklung und den
zunehmenden chronischen Krankheiten gerecht zu werden,
müsse die Rolle des Hausarztes neu definiert werden,
forderte Ferdinand Gerlach vom Sachverständigenrat zur
Begutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen auf
einer gemeinsamen Veranstaltung der AOK Baden-
Württemberg, des Deutschen Hausärzteverbandes sowie
der Deutschen Gesellschaft für Allgemeinmedizin und
Familienmedizin (DEGAM).

Er kritisierte, dass in Deutschland Ärzte und Kliniken nur dann etwas verdienen, wenn die
Versicherten krank seien. „Weil der Arzt nur einzelne Leistungen bei Kranken honoriert bekommt,
werden immer weiter viele Diagnosen gesammelt und es wird immer weiter diagnostiziert und
therapiert“, monierte Gerlach.

Der Sachverständigenrat empfehle deshalb, die Primärversorgung präventiv auszurichten. „Das
kann der Hausarzt nur, wenn er die Zeit dafür hat, seine Patienten umfassend zu kennen und für
dieses Engagement auch entsprechend honoriert wird“, verdeutlichte der Experte.

Am Ende gehe es darum, die ärztliche Versorgung besser und effizienter zu gestalten. Dazu seien
für die Ärzte neben medizinischem Know-how auch Kompetenzen im Management- und
Teamarbeitsumfeld zunehmend wichtig. © hil/aerzteblatt.de
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